
Zeitschrift: Die Staatsbürgerin : Zeitschrift für politische Frauenbestrebungen

Herausgeber: Verein Aktiver Staatsbürgerinnen

Band: 39 (1983)

Heft: 3-4

Artikel: Diese Kandidatinnen haben sich auf unseren Aufruf in der
"Staatsbürgerin" Nr. 1/2 gemeldet [...]

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-844343

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-844343
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Behörden, Parlament und Kommissionen sehr
gut vertreten und fühlen sich nicht benachtei-
ligt.
Meinungsunterschiede und die Auseinander-
setzung damit in aller Offenheit gehören für
mich zur Politik in der Gemeinde wie in der Par-
tei. Andererseits ist die Triebfeder für meine
politische Arbeit das Bewusstsein, dass Kon-
sens errungen werden kann und dass politi-
sehe Probleme durch gemeinsame Arbeit und
Anstrengung gelöst werden können. Ich bin
darauf angewiesen, in meiner Partei akzeptiert
zu werden, Leute aller Altersstufen und Berufe
verstehen zu lernen, Gemeinsamkeiten her-
auszuschälen und dadurch gegenseitig wert-
vollle Kontakte zu erfahren.

Anne//es Sc/7üepp-F/sc/7er

Auch Pflichten übernehmen
Mein Hauptinteresse
gilt der Frau in unserer
Gesellschaft.
Ich sehe die Frau als
gleichberechtigte Part-
nerin des Mannes mit
vielfältigen Aufgaben,
sei dies als Mutter, als
Hausfrau, als Berufs-
frau, als Künstlerin und
als aktive Staatsbürge-
rin ihren natürlichen
Funktionen, ihren Neigungen und ihrer gesell-
schaftlichen Stellung entsprechend.
Ich bin überzeugt, dass Frauen durchaus fähig
und willens sind, nicht nur gleiche Rechte zu
verlangen, sondern auch Verantwortung und

Cbr/sf/be l/ng/7cbf (S\ZPJ, geboren 7947. L/r-
dor/. D/'rekf/'onssekrefär/b m/'f Prokura.

Pflichten zu übernehmen. Mit meinem Einsatz
im Beruf und mit der Bereitschaft, ein öffentli-
ches Amt zu übernehmen, möchte ich mithel-
fen, dies aufzuzeigen.
Aufgrund meiner Voraussetzungen interessie-
re ich mich besonders für Wirtschafts- und Fi-
nanzfragen sowie für Organisationsprobleme.
Ich befürworte die freie soziale Marktwirtschaft
und trete ein für Eigenständigkeit und Eigen-
Verantwortung. Ich stehe ein für einfache, über-
schaubare Organisationseinheiten - sei dies
beim Staat oder in der Wirtschaft -, da diese ef-
fizienter und flexibler arbeiten und so den Be-
dürfnissen der Menschen besser entsprechen.

Cbösf/'ne L/ngr/cbf

D/'ese Kand/daf/nnen baben s/'cb au/ unseren
Au/ruf /'n der «S/aa/sbürger/n» A/r. 7/2 gerne/-
def. l/l//r s/e//en s/'e /n a/pbabef/seber Pe/ben/o/-
ge vor:

Lydia Benz-Burger, Bonstetten
LdU, Bezirk Affoltern a.A.

Lydia Benz-Burger
setzt sich seit 25 Jah-
ren (1957 wurde sie
Vorstandsmitglied des
Frauenstimmrechtsver-
eins Zürich) für die
Besserstellung der
Frau ein. Sie war drei-
zehn Jahre lang Re-
daktorin der «Staats-
bürgerin» (ehrenamt-

lieh) und Präsidentin des Initiativkomitees
«Gleiche Rechte für Mann und Frau». Als Mit-
glied der Eidg. Natur- und Heimatschutzkom-
mission,der Expertenkommission für die Total-
revision der Bundesverfassung, der Aufsichts-
kommission der Kantonalen Maturitätsschule
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für Erwachsene, Vizepräsidentin des Marie
Meierhofer-Institutes für das Kind und Vor-
Standsmitglied des Schweizerischen Sozialar-
chivs engagiert sie sich im weiteren für den
Schutz der Natur und die Förderung der Kultur.

Jolanda Ern, Horgen
LdU, Bezirk Horgen
Jolanda Ern, geboren
1947, ein Kind, allein-
stehend, machte eine
Lehre als Telefonistin,
zwei Jahre Abend-
Handelsschule und
drei Jahre Berufsmittel-
schule. Sie ist Hand-
lungsbevollmächtigte
und Abteilungsleiterin
in einer Zürcher Gross-
bank, Präsidentin des LdU Horgen, seit 1980
Mitglied der Gesundheitsbehörde Horgen, frei-
willige Zivilschutz-Dienstpflichtige und Vor-
Standsmitglied des KV Horgen. Ihr oberstes
Ziel ist die Erhaltung unserer Umwelt; sie setzt
sich im weiteren für die Gleichberechtigung ein,
ohne aber die Gleichmacherei zu befürworten.
Wirksamer Konsumentenschutz und die För-
derung des öffentlichen Verkehrs sind u.a. wei-
tere Anliegen.

Grete Brändli-Bührer, Richterswil
SVP, Bezirk Horgen
Grete Brändli-Bührer,
geboren 1938, ist aus-
gebildete Hausbeamtin
mit Handelsdiplom und
eidg. Bäuerinnenprü-
fung. Seit 1964 bewirt-
schattet sie mit ihrer
Familie einen Hof in der
Nähe des Hüttnersees.
Sie hat nicht nur drei
Kinder grossgezogen,
sondern auch Haushaltlehrtöchter ausgebildet.
Stets an Bildungs-und Sozialfragen interes-
siert, wurde sie 1974 in die Schulpflege ge-
wählt und betreute während acht Jahren das
Schulgut selbständig. Seit 1982 ist Grete
Brändli als Gemeinderätin Präsidentin der Vor-
mundschafts- und Fürsorgebehörde und Mit-
glied in verschiedenen Verbandsvorständen
und Kommissionen.

Berufswahlmöglichkeiten
Die von Renate Fässler zusammengestellte
und vom Verein Aktiver Staatsbürgerinnen
herausgegebene Broschüre «Die Berufs-
Wahlmöglichkeiten der Mädchen im Ver-
gleich zu denjenigen der Knaben im Kanton
Zürich» kann gegen Einsendung von einem
Franken in Marken bei Justine Tanner, Wein-
bergstrasse 85, 8006 Zürich, bezogen wer-
den.

Susanne Hohermuth, Zürich
LdU, Wahlkreis 2

Susanne Hohermuth,
geboren 1941, verhei-
ratet, zwei Kinder, lie.

phil. Soziologin, ist als
Assistentin am Soziolo-
gischen Institut der Uni-
versität Zürich tätig und
arbeitet am Nationalen
Forschungsprogramm
«Regionalprobleme in

de' Schweiz» mit. Mit-
gliedschaften und öffentliche Ämter: seit 1971

Mitglied des LdU sowie des Arbeitsausschus-
ses des Stadtvorstandes und des Standesvor-
Standes des LdU, Vizepräsidentin der Kantona-
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ten Frauengruppe, Kantonale Geschworene,
Mitglied der Aufsichtskommission der Kantons-
schule Freudenberg, Genossenschaftsrätin
der Genossenschaft Migros, Zürich, u.a.m. Po-
litische Schwerpunkte setzt sie bei der Ge-
sundheitsvorsorge und Gesundheitserziehung,
der Quartier- und Stadtentwicklung sowie bei
Fragen der Berufsausbildung von Jugendli-
chen.

politische Tätigkeit umfasst Mitarbeit in der SP
Pfäffikon, einem Frauenpodium und einem El-
ternverein. Ihr besonderes Anliegen gilt der Er-
wachsenenbildung und neuerdings Verkehrs-
fragen: ganz konkret wehrt sie sich gegen den
Bau einer neuen Durchgangsstrasse in ihrem
Wohnort Pfäffikon.

Lukretia Sprecher, Zürich
LdU, Wahlkreis 5 (bisher)
Lukretia Sprecher, ge-
boren 1942, lic.iur., ar-
beitet als Leiterin der
Abteilung Sozialfragen
beim Migros-Genos-
senschafts-Bund Zü-
rieh. Sie ist Kantonsrä-
tin seit 1976, Mitglied
der ständigen Justiz-
verwaltungskommis-
sion, der Aufsichtskom-
mission Drogenklinik Sonnenbüel und der Be-
gnadigungskommission. Politische Schwer-
punkte setzt sie bei Steuerfragen (getrennte
Besteuerung von Ehepaaren, Steuerbefreiung
Pensionskassenbeiträge etc.), bei Fragen der
Rechtspflege und Sozialfragen (Gleiche Rech-
te für Mann und Frau).

Edith Willisegger-Ti
LdU, Wahlkreis 2

ner, Zürich

Edith Willisegger-Tin-
ner, geboren 1940, ver-
heiratet, zwei Kinder,
arbeitete nach ihrer
KV-Ausbildung und ei-
nem Englandaufenthalt
als selbständige Lie-
genschaftenverwalte-
rin; zur Zeit ist sie
Hausfrau. Ihre beson-
deren Interessen gel-

Margit Huber-Berninger, Wettswil
FDP, Bezirk Affoltern a.A.

Margit Huber-Bernin-
ger, lic.iur., Rechtsan-
wältin mit eigener Pra-
xis, 43 Jahre, vier Kin-
der (davon drei mün-
dig), ist seit 1978 Ge-
meinderätin (Ressorts:
Hochbau und Vor-
mundschaft). Ihre be-
sonderen Interessens-
gebiete sind Bau- und

Planungsrecht, Umweltschutz, Verkehrspolitik
(N4-Gegnerin), Gesundheitspolitik und Konsu-
mentenfragen.

Ruth Rutman-Wahl, Pfäffikon ZH
SP, Bezirk Pfäffikon ZH
Ruth Rutman-Wahl, 36
Jahre, verheiratet, ein
Kind, war von Beruf
Hotelsekretärin, hat
dann die Matura nach-
geholt und Anglistik,
Sozialpsycholgie und
Publizistik studiert. Zur
Zeit schreibt sie ihre
Lizentiatsarbeit über
englische Literatur; bis
vor kurzem betreute sie die politische Bericht-
erstattung einer lokalen Wochenzeitung. Ihre
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ten der Jugendpolitik, dem Verkehr und dem
Umweltschutz. Mitglied des LdU ist sie seit ca.
1969 (teils im Vorstand).

chende Verfassungsartikel wurde in der Ab-
Stimmung vom 1. Februar 1959 im Verhältnis
2:1 verworfen. Die drei annehmenden Stände
Waadt, Neuenburg und Genf trugen dazu bei,
dass bei der zweiten Abstimmung 1971 das Er-
gebnis umgekehrt positiv 2:1 lautete.
Alois Grendelmeier hatte im Dezember 1952,
ähnlich im Ständerat Picot, ein Postulat einge-
reicht, um die Frauenstimmrechtsdebatte wie-
der in Gang zu bringen, das dann am 24. März
1954 erheblich erklärt wurde. Ein Postulat von
Rothen vom 21. Dezember 1950 war von der
nationalrätlichen Kommission durch eine Mo-
tion für eine Partialrevision der Bundesverfas-
sung unterstützt worden mit 85:56 im National-
rat, hingegen verwarf sie der Ständerat mit
19:17 Stimmen. Grendelmeier hatte der Korn-
mission angehört und in der Ratsdebatte die
widerlichen Argumente des gegnerischen Arz-
tes Dr. Bircher überzeugend widerlegt. Bei der

Zum Tod von
Alois Grendelmeier
Mit Bestürzung haben wir die Todesnachricht
von A/o/'s Grende/me/er (Küsnacht) vernom-
men. Ein Kämpfer für Rechtsgleichheit, ein
Freund der Unterdrückten und ein Förderer ei-
ner echten schweizerischen Demokratie hat
uns verlassen.
Seine Tätigkeit im Nationalrat von 1949 bis
1963 fällt in jenes für uns Frauen wichtige Jahr-
zehnt, in welchem der Bundesrat nach mannig-
fachen Vorstössen, in den eidgenössischen
Räten die Botschaft zur Einführung des Frau-
enstimm- und -Wahlrechts in eidgenössischen
Angelegenheiten unterbreitete; der entspre-

Frauen-
buchladen
Stockerstrasse 37
8002 Zürich

Di-Fr 10.00-13.00
14.30-18.30

Sa 10.00-16.00

Monika Wyss, Zürich
SP, Wahlkreis 3

Monika Wyss, geboren
1946, Lehrerin für Eng-
lisch und Deutsch an
der Berufsmittelschule
Zürich, liess sich als
Primär-, dann Sekun-
darlehrerin ausbilden,
studierte sechs Seme-
ster Jus und amtet als
Bezirksschulpflegerin.
Sie ist Mitglied der
Ofra, des VPOD und der Hausfrauengewerk-
schaff (VHE) und engagiert sich für Gleichbe-
rechtigung und Bildungsfragen, im besonderen
für die gleiche Ausbildung für Mädchen und
Knaben, für die Übernahme des Frauenhaus-
defizits durch den Kanton und für eine quartier-
bezogene Nutzung des Zürcher Kasernenare-
als.
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